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Muschalek, Georg, Kırche och heilsnot- 1uUum ef SPCS, 16), sondern als Anwalt der OCNSsSten

wendig? her das (Gewissen, Adie Empörung Un ur der Gottbezogenheit des GewIlssens sıch
das Verlangen, aul Von Seth-Verlag, St.Johann gleich als Hüterın des natürlıchen SıttengesetzesTübingen, und als Verkünderin des posıtıven göttlıchen Ge-

Setizes verste! deren Normen das GewIlssen In
Der Haupttitel des Buches ze1g! den theologı1- seıner Freıiheıit gebunden bleıibt Der Belıebigkeitschen Gehalt (der eute aum och ernstlich be- und dem Subjektivismus iın der Gewı1ssensentschei-

aC wırd) d der Untertitel den psychologısch- dung ann ach somıt Nn1IC das Wort geredettherapeutischen Aspekt, unter dem das Anlıegen werden, zumal WENn mıt der atsache des ırrenden
und dargestellt wırd. Darın sınd dem GewIlissens und der Verpflichtung ZUT GewI1ssens-

Kennwort der »Empörung« dıe aktuellen Verlaut- bıldung TNS' gemacht wiırd.
barungen der (ın manchen Fällen geradezu patholo- Im Lichtkreis eines informierten »rechten Ge-
9ISC anmutenden) al der Kırche und ihrer W1SSENS« ann uch 1st dıe berechtigte off-
Institution aufgenommen, für dıe beispielhaft dıe NUuNe des Verfassers In dem schrıittweise und be-
Behauptung Drewermanns ste. ach der INan hutsam entwıckelten Gedankengang interpretie-erschüttert SEeIN« könne »über das ungeheure Icnh das eute vielTac gewollte Mıßverständnis
Ausmakßl ngst, das VOI der kırchliıchen Lehre der Kırche behoben werden. Es ann ÜURG das
und Praxıs N1IC geheılt, sondern provozıert WIrd« Verständnis ersetzt werden, ach dem dıe Kırche
(S 53) Dem aufmerksamen Betrachter der Gegen- »das Geheimnis Gottes ın der Welt« (S 59) 1st un!
zene geht der nüchtern geführten Be- In ıne Dımension hıneinragt, dıe weder VO  S e1-
standsaufnahme seltens des Autors NIC 1Ur dıe 11CT menschlıchen Totalkrıtik och vVon Reformver-
Vıelzahl der Vorwurfe auf (Herrschaftsgehabe der suchen ach Maßstäben der Sozlologie der der
rche, Demokratiefeindlichkeit, Selbstgerechtig- Betriebswissenschaft rreicht werden ann (S 62)keıt, Irıumphalismus, Miıßachtung ihrer Vorläufig- amı 1st uch festgestellt, daß das Verständnis der
en sondern uch ihre Intensıtät und Tund- Kırche 11UT 1mM übernatürlichen Glauben aufgehensätzlıchkeıt, dıe bIıs ZUT Forderung ach »e1Iner Kann, In dem der selbstgerechten »EmpöÖ-vollıg anderen Kırche« reichen (S 14) Was nıcht TuNS« VOTL em dıe »Erwartung« des Vollkom-
eıgens rwähnt werden braucht, ıst der Umstand, menwerdens und der Vollendung aufgeht S1e hat
daß solche 1l vornehmlıch dus den Reıhen der ihren Grund In Jesus Christus, den WIT In der Kır-
Kırchenglieder selbst aufbricht, dıe sıch auf das che aben, >damıt WITr ott N1IC. mıbßverstehen«
Von ıhnen beanspruchte rechte Verständnis der (S 65) amı sınd freıiliıch dıe Unzulänglichkeitendernen Welt berufen, das als Allheilmittel für dıie
Schäden der Kırche betrachtet wırd. Der Verfasser

der Kırche weder geleugnet och gerechtfertigt.
Hınter den Gedanken ZU AufweIls der 1gnıtätber diesen USDTrucC| auftf J1efe gelstesge- un! Schwäche in der Kırche ste dıe Überzeu-

schıichtliche Gründe zurück, uletzt auf emente SUNg, daß dıe Kırche »SINe macula el IUSAa« ın
eıneri mıt ügen VOoNn Selbsterlösung SC- dieser Welt MIGC geben ann. Es geht ber uch
Statteten GnosıIs, der uch dıe amı SeKOP- dıe Erkenntnis auf, daß die Kırche In dieser Sym-pelten Erscheinungen einer ungebundenen Lıbera- DI0se VO  z »Göttlichkeit« und Menschlichkeit VIe-
lıtät und (ın ihrem Gefolge) des Hedonismus DC- len eın dauerndes ÄArgernis bleiben wiırd. ber das
echnet werden könnten. SO omMm' einem Ärgerniserregende lıegt häufig den »infantiılen
»Wılden Verlangen ach dem V ollkommenen, das Wünschen« (S 69) der Jandläufigen Krıtık, dıe
gerade das zerstört, W ds begehrt« 36) Anstoß der Kırche nımmt, »we1l WIT Von der

Da dıe Toteste sıch grundsätzlıch auf dıe DI- Kırche alsches erwarten« (S 68) SO gelıngtgnıtät des GewI1ssens, auf dessen Freıiheıit und uto- dem Verfasser (als Psychotherapeuten), dıe CI -
nomı1e berufen, nımmt der Verftfasser 1m Zentrum 1Ings NaIinens der Psychoanalyse erhobenen
des kleinen Werkes dıe Trage ach »Kırche und Vorwürfe dıe Kırche umzuwenden und SEe1-
Gew1ssen« auf, 1er In gekonnt einfacher Dıkti- nerse1ts das Pathologische ihnen anzuzel1gen.eiınen eute vielTac| mıßdeuteten Tatbestand Im Vereın mıt dem Aufweis der christologischenuch unter 1Inwels auf dıe Fehlbarkeit un! Ver-
sehrbarkeit des GewI1issens erhellen Hıer hat dıe

Dımension der Kırche treten dıiıesem Oppe-
aspekt Argumente zulage, die ıne gelungenegewichtıige Feststellung ihren Platz, dalß dıe Kırche, Rechtfertigung der Kırche mıtten iın der modernen

sehr SIE das GewIlissen un: seıne Freıiheits- Welt darstellen. S1e dürfen als iıne wertvolle Hr-
entscheidung ufruft, NIC| {wa den Platz des (je- ganzung und als Ansporn ZUTr Aufnahme der dog-1sSsens besetzt, WenNnn anders das Gew1lssen »dıe matıschen Aufgabe des Nachweises der Heılsnot-
verborgenste und das Heılıgtum 1m Men- wendiıgkeit der Kırche angesehen werden.
schen« bleiben soll, » WO alleın 1st mıt ott (Gau- Leo Scheffczyk, München


